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1 ALLGEMEINES 

1.1 Auftrag  

Im Auftrag der Gemeinde Fügen vom 21.6.2022 erfolgt die Bearbeitung des Örtlichen 

Raumordnungskonzeptes (ÖRK) 2. Fortschreibung, Teil Naturkunde durch das Büro 

INDRIST.  

1.2 ÖRK Bestand 

Die aufsichtsbehördliche Genehmigung der 1. Fortschreibung des ÖRK Fügen durch 

die Tiroler Landesregierung, Abt. Raumordnung erfolgte im Jahr 2012. Dessen 

naturkundliche Bearbeitung im Sinne der Ausweisung von ökologisch (FÖ) und 

landschaftlich wertvollen Freihalteflächen (FA) erfolgte ebenfalls durch das Büro 

INDRIST. Basis bildete die zu diesem Zeitpunkt aktuelle Biotopkartierung.  

1.3 Datengrundlagen 

ÖRK Bestand (1. Fortschreibung):  

− Freihalteflächen (FÖ, FA), digital 

ÖRK 2. Fortschreibung: 

− Siedlungsentwicklungsflächen (08.09.2025, 28.10.2025, 15.10.2025) 

− Beschreibungsmatrix Siedlungsentwicklungsflächen (28.10.2024) 

− Verordnungsplan (29.10.2024) 

Orthofotos (2022), 

DKM, 

Biotopkartierung (Stand: 10.2015),  

Daten diverse (Schutzgebiete, Gewässer Naturstand,  

Wald, Kulturlandschaftskataster,  etc.) 

Datenquellen:  RAUMORDNUNG.TIROL, Portal Tirol (TIRIS) 
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2 METHODIK 

2.1 Richtlinien Naturkundliche Bearbeitung 

Im Rahmen der Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzeptes (ÖRK) ist eine 

Bestandsaufnahme und Beurteilung des Dauersiedlungsraumes sowie der in der 

Gemeinde zu entwickelnden Flächen durch eine naturkundefachliche Bearbeitung 

notwendig.  

Ziel ist die Ausweisung von Vorbehaltsflächen, die zur Erhaltung bzw. Entwicklung 

ökologisch wertvoller und/oder landschaftlich wichtiger Bereiche im Gemeindegebiet 

dienen. Dadurch soll die naturkundefachliche Nachvollziehbarkeit der neuen Planung 

und die Möglichkeit zur raschen und effizienten Überprüfung der ÖRKs vonseiten des 

Landes gewährleistet werden. 

Gemäß den Vorgaben der Abteilung Umweltschutz (Stand: 17. Juni 2013) ist bei der 

Fortschreibung eine Erhebung des Ist-Zustandes und eine darauffolgende Prüfung der 

Aktualität der bestehenden Unterlagen Bearbeitung vorzunehmen. 

Durch die Bestandsaufnahme in der Gemeinde und auf Grundlage der bestehenden 

naturkundlichen Bearbeitung, der Biotopkartierung des Landes und naturkundlicher 

Literatur zur Gemeinde wird eine Aktualisierung und allfällige Adaptierung des 

Naturwerteplans durchgeführt. Der Ist-Zustand soll in allgemeine Entwicklungs-

tendenzen der vorhergegangen Planungsperiode eingeordnet werden und weiters auch 

eine Prognose für die Landschaftsentwicklung im zukünftigen ÖRK ermöglichen. 

Dabei sollen insbesondere die Funktionen der Freihalteflächen gegliedert nach 

Biotopschutz (FÖ) und Landschaftsschutz/Erholungsfunktion (FA) in Natur- und 

Kulturlandschaft beschrieben werden.  

Die Konzeption der ökologischen Freihalteflächen ist unter den Aspekten der  

• Biotopvernetzung und -entwicklung 

• Pufferwirkung (Gewässerschutz etc.) 

planlich und textlich durchzuführen, sodass Gesamtwirkung und Funktion der Flächen 

deutlich gemacht werden. 

Für die weiteren Neuausweisungen in der Fortschreibung ist – auf Basis der 

verfügbaren Planunterlagen und/oder Begehungen vor Ort – eine Kurzbeurteilung aus 

naturkundefachlicher Sicht durchzuführen. 
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Sämtliche Änderungs- und Konfliktbereiche, welche die Freihalteflächen betreffen, sind 

einzeln textlich anzuführen, planlich darzustellen und entsprechend der vorgegebenen 

Matrix zu bewerten. Für diese Bereiche ist eine Fotodokumentation anzulegen. Es 

muss begründet werden, inwieweit durch die (bauliche) Entwicklung des 

Gemeindegebiets ökologische Schutzgüter bzw. Landschaftsbild und 

Erholungsfunktion beeinträchtigt werden.  

2.2 Format und Inhalte 

Die naturkundliche Bearbeitung besteht aus dem Bericht und nachfolgend angeführten 

drei Plänen: 

Lebensraumtypenplan 

Auf Basis der Biotopkartierung des Landes (wenn aktualisiert verfügbar d.h. Stand ab 

1997) und Verifizierung derselben bzw. eigener oder vergangener 

Bestandserhebungen werden im X-Schlüssel schützenswerte Lebensraumtypen 

dargestellt. 

Landschaftsbild-Erholungswertplan 

Prägende Landschaftsstrukturen und markante Landschaftsräume werden selektiv 

nach Vorkommen im Dauersiedlungsraum kartiert. 

Naturwerteplan 

Zusammenfassend aus den beiden Grundlagenplänen werden kulturlandschaftlich 

oder naturlandschaftlich wertvolle Elemente und Flächen dargestellt. Diese werden 

dem/der RaumplanerIn als Vorbehaltsflächen für das ÖRK übermittelt. 

Die Pläne der naturkundlichen Bearbeitung sind in TIRIS-kompatiblem Format an das 

Land Tirol zu liefern. Durch die Vereinheitlichung der digitalen Daten im ESRI-

Shapefile-Format werden die Tiroler Raumordnungskonzepte im TIRIS zugänglich 

gemacht.  

Die digitalen Daten liegen entweder linien- und flächenhaft vor und beinhalten folgende 

Informationen: 

Objekttypen laut TROG 2011 [OBJEKT] 

Name des Objekttyps [NAME] 

Gemeindenummer [RAUMNR] 

laufende Nummer der beschriebenen Strukturen bzw. Räume [LNUMMER] 

Datum der Kartierung [STAND] 

Erfassungsmaßstab der Kartierung [EMASST] 

den/die DatenerfasserIn/-bearbeiterIn [QUELLE]. 
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3 ERGEBNISSE 

Die Inhalte der Biotopkartierung (Stand: 10.2015) wurden im Dauersiedlungsraum 

überprüft und gleichzeitig ergänzende Erhebungen zu den Aspekten 

Landschaftsbild/Erholungswert durchgeführt, die Digitalisierung erfolgte auf Grundlage 

aktueller Orthophotos (Befliegung 2022). Auf Basis dieser Daten wurde der 

Naturwerteplan (konkret die FÖ- und FA- Flächen des bestehenden Konzepts) 

entsprechend adaptiert.  

→ Plan:  ÖRK Fügen  

 Naturwerte 

Bei der gegenständlichen Fortschreibung wurde der Schwerpunkt lt. Leitlinien v.a. auf 

Aspekte der Biotopvernetzung gelegt, wodurch naturschutzfachlich wesentliche 

Elemente und Flächen nach fachlicher Sinnhaftigkeit möglichst verbunden wurden. 

Exkurs 

Bei Feldgehölzen und Streuobstwiesen wurde eine genauere, aktuelle Bewertung in 

Hinblick auf die ökologische und landschaftsrelevante Schutzwürdigkeit vorgenommen, 

da in Tirol bisher keine dezidierten Kartierrichtlinien in Bezug auf die Zuteilung der 

Biotopwürdigkeit von Feldgehölzen und Streuobstwiesen vorhanden sind (Stand: 

11.2024). Die Biotopausweisung im Rahmen der Biotopkartierung ist daher zu einem 

merklichen Grad der subjektiven Beurteilung durch die kartierende Person unterworfen. 

Um eine möglichst objektive und nach fachlichen Kriterien folgende Beurteilung zu 

gewährleisten, wurde für die Naturkundliche Bearbeitung in den ÖRK bürointern ein 

Leitfaden in Bezug auf Feldgehölz- und Streuobstwiesenbiotope entwickelt, um im 

Zuge der Bearbeitung der ÖRK ökologisch relevante Objekte konkreter zu erfassen. 

Als Kriterien wurden unter anderem das Vorkommen seltener bzw. geschützter Arten, 

die Strukturvielfalt und die damit einhergehende biozönotische Bedeutung sowie die 

Rolle für die Biotopvernetzung bzw. für Wanderbewegungen von Tieren herangezogen. 

3.1 Schutzgebiete, naturschutzrechtliche Festlegungen 

Im gesamten Gemeindegebiet von Fügen, einschließlich der Bereiche außerhalb des 

Dauersiedlungsraums befinden sich nach Angaben im TIRIS keine als Elemente bzw. 

Flächen ausgewiesene Schutzgebiete. 

Die allgemeinen Bestimmungen insbesondere zum Gewässerschutz (§7), zum Schutz 

von Auwäldern (§8) sowie zum Schutz von Feuchtgebieten (§9) sind relevant. 
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3.2 Allgemeine Entwicklung - Maßnahmen 

Aus naturkundefachlicher Sicht sind im Dauersiedlungsraum der Gemeinde Fügen 

folgende Entwicklungen der letzten rd. 10-15 Jahre ersichtlich (Basis: historische 

Orthofotos, aktuelle Erhebungen, Laser- und Luftbildatlas - TIRIS): 

Lebensraumtypen 

Veränderungen von Lebensraumtypen lassen sich vor allem bei Gehölzstrukturen 

beschreiben, da diese auf historischen Orthofotos gut erkennbar sind. In der gesamten 

Gemeinde fällt auf, dass vielerorts Gehölzstrukturen nicht mehr oder nurmehr in 

geringerer Anzahl vorgefunden werden können. Hierzu zählen Baumgruppen sowie 

einzelnstehende Feldgehölze aber auch ökologisch wertvolle Streuobstwiesen. Einige 

ausgedehnte Streuobstwiesen im Norden der Gemeinde sowie im Ortsteil Kapfing sind 

heute deutlich kleiner als noch vor zehn Jahren.  

Landschaftsbild/ Erholungswert 

Generell ist in der gesamten Gemeinde eine bauliche Verdichtung (Lückenschluss) 

sowie eine Ausdehnung der Siedlungen zu erkennen. Dabei handelt es sich 

überwiegend um neu gebaute Einfamilienhäuser, die sich allerdings Großteiles gut in 

das regionale Ortsbild einfügen und im gesamten das Erscheinungsbild der Gemeinde 

nicht maßgeblich verändern. Die wohl augenscheinlichste Veränderung in den 

vergangenen Jahren geschah im Bereich der Spieljochbahn. Dort wurden große 

Parkflächen erweitert sowie mehrere größere Gebäude errichtet, welche das Ortsbild 

deutlich beeinflussen. 

Naturwerte 

Im ÖRK-Bestand sind 23 FÖBK-Flächen und 6 FALK-Flächen ausgewiesen (Basis: 

Naturkundefachliche Bearbeitung Juli 2012).  

Bei der gegenständlichen 2. Fortschreibung wurde der naturkundliche 

Bearbeitungsfokus auf den Dauersiedlungsraum gerichtet (Untersuchungsraum). Im 

Naturwerteplan sind demnach folgende Ausweisungen vorgenommen: 

• 112 FÖBK  vorgeschlagene Freihalteflächen für Biotopschutz in der 

Kulturlandschaft 

• 6 FALK  vorgeschlagene Freihalteflächen für 

Landschaftsschutz/Erholungsfunktion in der Kulturlandschaft 

Es wurden zahlreiche neue FÖBK-Flächen im gesamten Dauersiedlungsraum 

ausgewiesen. Dabei handelt es sich überwiegend um ökologisch wertvolle 

Streuobstwiesen sowie Feldgehölzstrukturen.  
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Die landschaftlichen Freihalteflächen wurden größtenteils wie in der 1. Fortschreibung 

beibehalten und erstrecken sich auf reizvolle Kulturlandschaftsausschnitte des 

Dauersiedlungsraums.  

Für die künftige Entwicklung der Gemeinde Fügen sind aus naturkundlich-räumlicher 

Sicht folgende Aspekte wesentlich:  

• Die Sicherung der naturschutzfachlich wertvollen Feld- und Obstgehölze, die die 

Gemeinde maßgeblich prägen, ist besonders im Dauersiedlungsraum essenziell. 

Sie bieten Lebensräume für spezialisierte Tierarten, fördern die allgemeine 

Biodiversität und verbessern das lokale Mikroklima. Zudem sind sie prägende 

Elemente des Orts- und Landschaftsbildes und tragen zur ästhetischen Vielfalt und 

Identität der Gemeinde bei. 

 

• Die Sicherung der naturschutzfachlich wertvollen Talwälder und Waldränder. 

Talwälder sind in Tirol inzwischen besonders selten, die besondere 

Schutzwürdigkeit des gegenständlichen Waldes liegt vor allem in der 

landschaftsprägenden Funktion sowie in der Eigenschaft als wertvoller 

Naherholungsraum.  

 

• Die Sicherung der naturschutzfachlich wertvollen Feuchtgebiete sowie wertvollen 

Fließgewässer im Kontext einer diesbezüglich abgestimmten landwirtschaftlichen 

Nutzung. Wesentlich ist hier die Sicherung der Wasserversorgung (keine 

Entwässerung) sowie keine (intensive) Düngung der Flächen sowie die Einhaltung 

eines mind. 5 Meter Pufferstreifens. 

 

• Die langfristige Sicherstellung der typischen landschaftlichen Charakteristik sowie 

der hohen Qualität des Erholungswerts in den ausgedehnten FA-Flächen durch 

sorgfältig abgestimmte räumliche Entwicklungen (z.B. regionaltypische Bauweisen, 

Beschränkung der Gebäudehöhe, Vermeidung von auffälligen Störfaktoren – 

optisch, akustisch, etc.). 

 

• Die Reduktion der Flächeninanspruchnahme und Bodenversiegelung zur 

Sicherung der zentralen Lebensgrundlage für Pflanzen, Tiere und Menschen. Der 

Erhalt von intaktem Boden in hoher Quantität, Qualität und Diversität ist 

entscheidend, um Herausforderungen wie den Klimawandel, die Gewährleistung 

unserer Ernährungssicherheit und den Erhalt der Biodiversität zu bewältigen.   
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3.3 Freihalteflächen 

Die im Zuge der 2. Fortschreibung festgelegten Freihalteflächen sind in nachfolgender 

Tabelle aufgelistet.  

Fläche  

FÖBK 1 Gewässerabschnitt – Abschnitt der Ziller mit ökologisch 
bedeutsamer, uferbegleitender Vegetation nördlich der Brücke 
der Harter Landesstraße. 

FÖBK 2 Biotopkomplex – Gewässerbegleitende Vegetation entlang der 
Ziller mit verbindenden Anschlüssen zweier Seitenbäche: Dem 
Rischbach mit artenreicher, strukturgebender Ufervegetation und 
mächtiger Weiden in Verbindung mit einem Stillgewässer und 
dem Uderner Gießen mit schmaler, feuchter Randvegetation aus 
Hochstauden und einzelnen Gehölzen südlich der Brücke der 
Harter Landesstraße 

FÖBK 3 – 6 Biotopkomplex – Lineare Ufervegetation entlang des Fügener 
und Schlitterer Gießens im Verbund mit ökologisch bedeutsamen 
und strukturgebenden Gehölzgruppen und verzahnter 
Feuchtlebensräume am Äußeren Feld. 

FÖBK 7 Streuobstwiese – Ökologisch wertvolle Obstgehölze westlich des 
Schlitterer Gießens bei dem Bauernhof Auhof. 

FÖBK 8  Feldgehölz – Prägender Einzelbaum in Waldrandnähe innerhalb 
des Ortsteils Gagering. 

FÖBK 9 Gehölzbiotop – Waldrandnahe Gehölzgruppe mit einzelnen 
Obstbäumen entlang des Gageringerbaches.  

FÖBK 10 Biotopkomplex – Verbund gewässerbegleitender 
Feuchtvegetation und strukturreicher Feldgehölze entlang des 
Abergbachls. 

FÖBK 11 Biotopkomplex – Artenreicher, strukturgebender Waldstreifen mit 
extensiver Hangwiese in Verbindung mit einem 
Schwarzerlenbruch mit hohem Anteil besonders schutzwürdiger, 
gewässerbegleitender Erlenarten entlang des Fasshäuslbaches 
am Aberg.  

FÖBK 12,13 Feldgehölze – Solitärbäume in Ost-exponierter Hanglage am 
Aberg. 

FÖBK 14 Biotopkomplex – Ökologisch bedeutsame Streuobstwiese in 
Waldrandnähe mit gehölzbegleitetem Bachlauf am Hausbichl.  

FÖBK 15 – 17 

 

Gehölzbiotope – Ortsbildprägende, waldrandnahe 
Gehölzgruppen in der Umgebung der Kreuzschmiedkapelle. 

FÖBK 18 Biotopkomplex - Gewässerbegleitende Vegetation entlang des 
Kreuzschmiedbachs im Verbund mit einer ökologisch 
bedeutsamen Streuobstwiese im waldrandnahen Bereich des 
nördlichen Ortseingangs westlich der Kreuzschmiedkapelle. 
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FÖBK 19 Streuobstwiese – Großflächig ausgedehnte, ortsbildprägende 
Streuobstwiese mit ökologisch ausgesprochen wertvollen 
Obstbäumen in Verbindung mit strukturreichen Feldgehölzen im 
nördlichen Ortsgebiet. 

FÖBK 20 – 50 Streuobstwiesen – Zerstreut liegende Streuobstwiesen 
unterschiedlicher Ausdehnung mit ökologisch wertvollen 
Bäumen im zentralen Siedlungsraum von Fügen.  

FÖBK 51 Streuobstwiese – Ausgedehnter ortsbildprägender Obstanger 
mit Bäumen unterschiedlicher Altersstruktur im Dorfzentrum von 
Fügen. 

FÖBK 52 Gehölzbiotop – Ökologisch bedeutsame Obstbäume im Verbund 
mit einer ausgedehnten Feldgehölzgruppe hinter den Häusern 
nordöstlich des Dorfplatzes. 

FÖBK 53 – 69 Feldgehölze – Prägende, ökologisch wertvolle Gehölzgruppen 
und Solitärbäume zerstreut über den zentralen Siedlungsraum 
von Fügen. 

FÖBK 70 – 73 Feldgehölze – Ortsbildprägende, lineare Gehölzgruppe mit 
ausladenden Kronen und wichtiger Biotopverbundfunktion 
entlang der Harter Landesstraße. Bei einem Teil der Bäume 
handelt es sich um Robinien. Diese Bäume wurden bei der 
Ausweisung der FÖBK-Flächen bewusst ausgespart da es sich 
hierbei um invasive Neophyten handelt. 

FÖBK 74 Biotopkomplex – Ausgedehnter, artenreicher Waldrand in 
südöstlicher Hanglage mit angrenzendem Feuchtbiotop in 
unmittelbarer Siedlungsnähe am Marienbergwald. 

FÖBK 75 Biotopkomplex – Gehölzdominierte Begleitvegetation entlang 
des Fügener Moosbaches mit angrenzenden Streuobstwiesen 
und einzelnen strukturbringenden Gehölzen am Marienberg. 

FÖBK 76 Gehölzbiotop – Im Siedlungsraum gelegener, artenreicher 
Waldstreifen mit ökologisch wertgebender Habitats- & 
Strukturfunktion entlang des Luamtalbaches am Marienberg. 

FÖBK 77 Waldrand – Artenreiches Waldrandbiotop mit südseitiger 
Exposition und angeschlossenem Feldgehölzstreifen auf der 
Kohlerwies. 

FÖBK 78 Gehölzbiotop – Bachbegleitender Waldstreifen mit 
eingeschlossenem Erlenbestand und artenreicher 
Waldrandvegetation entlang des Haidachbaches. 

FÖBK 79 Gehölzbiotop – Bachbegleitender, strukturreicher Gehölzstreifen 
mit Totholzanteil und artenreichem Unterwuchs entlang des 
Rischbaches. 

FÖBK 80 Gehölzbiotop – Obstanger mit angrenzender, Feldgehölzgruppe 
südlich des Rischbachs im nordwesten von Kapfing. 

FÖBK 81 – 92 Gehölzbiotope – Prägende, ökologisch wertvolle lineare 
Feldgehölze, Obstwiesen und Solitärbäume und mit wesentlicher 
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 Funktion als Biotopverbundelemente und Kleinstrukturen sowie 
positiver Wirkung auf das Ortsbild im „Oberen Feld“ am 
Pankrazberg. 

FÖBK 93 – 101 

 

Streuobstwiesen – Netzwerk prägender Streuobstwiesen und 
einzelner Obstgehölze verschiedener Altersstruktur von 
ökologischer Bedeutung innerhalb und randlich des Ortsteils 
Kapfing; FÖBK 96 und 97 dabei durch ihre Großflächigkeit und 
biotopverknüpfenden Eigenschaften besonders herausragend. 

FÖBK 102 – 109 

 

 

Streuobstwiesen – Netzwerk unterschiedlich großer Obstanger 
und einzelner Obstgehölze von ökologischer Bedeutung 
innerhalb und randlich des Siedlungsraumes Kleinbodens; 
aufgrund ihrer Großflächigkeit und hohem Totholzanteil ist FÖBK 
103 besonders wertvoll. 

FÖBK 110 Biotopkomplex – Weitläufiger  Lebensraumkomplex mit 
gewässerbegleitender Gehölzvegetation und anliegenden 
Streuobstwiesen, sowie einzelnen bis großflächig ausgeprägten 
Feldgehölzen entlang des Finsingbaches. 

FÖBK 111 

 

Extensivwiese – Artenreiche Extensivwiese mit 
strukturgebenden Kleingehölzen in südöstlicher Hanglage in 
Kleinboden. 

FÖBK 112 Feldgehölze – Ufernahe Gehölzgruppe als strukturgebendes 
Element in Kombination mit benachbarter Ufergehölzvegetation 
zur Brücke der Harter Landesstraße 

  

FALK 1 In divers strukturierter Hanglage befindliche Kulturlandschaft 
umgrenzt und durchzogen von ansehnlichen Waldrändern und 
Gehölzstreifen entlang natürlicher Bachläufe rund um die 
traditionellen Gehöfte des Abergs und Hausbichls. 

FALK 2 Traditionelles Gehöft mit umliegender Kulturlandschaft in 
reizvoller, unregelmäßig waldrandgeprägter  Hanglage am 
nördlichen Dorfeingang. 

FALK 3 Zentrale, dem Dorf zugeneigte Hangwiese mit anliegenden, 
ortsbildprägenden Obst- und Feldgehölzen nördlich des 
Marienbergls Der parallel-oberhalb dazu verlaufende Waldrand 
führt einen belebten Spazierweg, welcher durch seine zentrale, 
erhöhte Lage von erholungsfördernder Bedeutung ist.. 

FALK 4 Ansehnliches, langgezogenes Kulturland mit alten Stadln 
innerhalb des waldbewachsenen Dorfrandes in Haidach 

FALK 5 Weitläufiges Kulturland durchzogen von Reihen imposanter 
Laubbäume und einem erholungsfördernden Spazierweg am 
Fuße des Pankrazbergs 

FALK 6 Diverse Kulturlandschaft eines traditionellen Gehöfts aus 
mehreren rustikalen Gebäuden und alten Streuobstwiesen 
angrenzend zum Gewässer-begleitenden Gehölzstreifen mit 
wertvoller Erholungsfunktion in Kleinboden 
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FÖE 1-3 Ökologische Entwicklungsflächen für standortgerechte Gehölz-
Bepflanzung des Schlitterer Gießens und Putztalbaches im 
Sinne der Vernetzung zu bereits vorhandenen, 
bachbegleitenden Gehölzbiotopen 
 

FÖE 4 Ehemals großer ökologisch wertvoller Baum bei dem Bauernhof 
Auhof jetzt stark zurückgeschnitten. Als ökologische 
Entwicklungsfläche ausgewiesen mit dem Ziel, durch Verzicht 
auf weiteren Rückschnitt, langfristig das ökologische Potential 
wieder herzustellen.  

  

FAE 1-9 Entwicklungsflächen im Sinne der Erholungsfunktion zur 
Schaffung von natürlichen Sichtschutzbarrieren durch 
heimische, standortgerechte Gehölz-basierte Bepflanzungen 
entlang entsprechender landschafts- & ortsbildschadender 
Defizitbereiche (Parkplätze, Sportplatz, 
Sägewerk/Industriegebiet) in und randlich des Siedlungsraumes 
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3.4 Nutzungsüberlagerungen 

→ Plan:  ÖRK Fügen  

 Naturwerte 

3.4.1 Überlagerungen mit Freihalteflächen FÖ, FA – Konflikte 

Nach Mitteilung durch das Raumplanungsbüro (Raumordnung.Tirol) und Übermittlung 

der konkreten Entwicklungsbereiche samt Erläuterungsbericht (29.10.2024, 

10.10.2024) ergeben sich mehrere Nutzungsüberlagerungen mit Freihalteflächen im 

aktualisierten Naturwerteplan. In nachfolgenden Tabellen sind diese aufgelistet (vgl. 

auch Plan: ÖRK Fügen, Naturwerte), die Symbole (mit Nummern) stellen den Bezug 

zur Konfliktmatrix und zum Naturwerteplan dar (       ). 

 

Aus naturschutzfachlicher Sicht sind von den nachseitig angeführten 

Nutzungsüberlagerungen mit naturkundlichen Freihalteflächen (FÖ, FA) folgende als 

(besonders) kritisch anzusehen: 

• Nr. 100 

• Nr. 106 
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Nr.- Bezeichnung, 
(Gst-Nr.) 

Freihalte-
fläche 

Bemerkung 

        

(365/4) 

FÖBK 18 
FALK 2 

Die betroffene Fläche umfasst eine leicht geneigte bis flache 
landwirtschaftliche Intensivwiese, die sich am bzw. unterhalb 
eines Böschungsfußes befindet. Im nördlichen Bereich 
stehen Obstgehölze in Form von Hochstämmen, deren 
Kronenflächen tangiert werden. Im Süden stehen 
bachbegleitende Gehölze entlang des Kreuzschmiedbachs, 
der etwa 10-15 Meter entfernt liegt. Die Gehölze werden 
nicht beansprucht. Bachabwärts geht die Vegetation in eine 
Neophytenflur über, die durch den Japanischen 
Staudenknöterich geprägt ist. Die gegenständliche Fläche 
überlagert sich zudem mit der kleinflächigen, traditionellen 
und reizvollen Kulturlandschaft der landschaftlichen 
Freihaltefläche Nr. 2. Die Einsehbarkeit der Fläche ist 
überwiegend auf die unmittelbare Umgebung beschränkt. 
Von Osten aus ist die Fläche jedoch aus weiter Distanz 
einsehbar, wobei der Blick zu den Feldern im Talboden und 
bis zum Gegenhang reicht. Im Norden grenzt die Fläche 
direkt an bestehende Bebauung an. 

Im Falle einer baulichen Entwicklung ist die Sicherung der 
bestehenden Gehölze, insbesondere der Hochstamm-
Obstgehölze und der Ufergehölze von zentraler Bedeutung. 
Ergänzend sollten Neupflanzungen von Obstgehölzen 
entlang der Randbereiche im Verbund mit den bestehenden 
Gehölzen erfolgen, um die ökologische und landschaftliche 
Eingliederung in die Umgebung zu gewährleisten.  

 

100 
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Nr.- Bezeichnung, 
(Gst-Nr.) 

Freihalte-
fläche 

Bemerkung 

        

(3479) 

FÖBK 110 

FALK 6 

Die betroffene Fläche ist im östlichen Teil durch eine 
Schlagflur geprägt, die von Jungwuchs verschiedener 
Gehölze wie Berg-Ahorn, Hasel, Birke, Vogelkirsche, 
Schwarzem Holunder, Rotem Hartriegel sowie zwei großen 
Stieleichen dominiert wird. Der restliche Bereich besteht aus 
Ufergehölzen entlang des südlich fließenden Finsingbachs. 
Die Fläche ist durch das Vorkommen des Japanischer 
Staudenknöterichs (invasiver Neophyt) und Ablagerung von 
Gartenabfällen beeinträchtigt. Trotz dieser Störungen ist die 
Fläche aufgrund der vorhandenen Gehölze und des 
Strukturreichtums insgesamt als ökologisch wertvoll 
einzustufen. Die Gehölze sind überdies Bestandteil der 
landschaftlichen Freihaltefläche Nr. 6 und bilden eine 
prägende Raumstruktur, die den Erholungswert der 
Umgebung wesentlich beeinflusst. 

Eine bauliche Inanspruchnahme der Fläche würde zu 
erheblichen Auswirkungen auf den Naturhaushalt, Flora und 
Fauna führen, insbesondere durch die direkte 
Flächeninanspruchnahme sowie durch Licht, Lärm und 
Emissionen. Aufgrund der besonderen Bedeutung der 
Fläche als ökologisch wertvoller Lebensraum kann einer 
Bebauung aus naturkundefachlicher Sicht nicht zugestimmt 
werden. 

 

106 
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3.4.2 Weitere Neuausweisungen 

Außerhalb der Überlagerungen mit FA- bzw. FÖ- Flächen werden nachfolgend 

angeführte, geplante Entwicklungen aufgrund ihrer Lage und Größe sowie der lokalen 

Standortbedingungen berücksichtigt, die Symbole (mit Nummern) stellen den Bezug 

zum Naturwerteplan dar (      ). 

Gp. 3108/1 

Die betroffene Fläche besteht aus einer flachen landwirtschaftlichen Intensivwiese, die 

teilweise schon als geschotterte Ablagefläche genutzt wird. Sie befindet sich zwischen 

dem Wertstoffsammelzentrum Vorderes Zillertal und einem landwirtschaftlichen 

Betrieb. Entlang der südlichen Grundstücksgrenze verläuft in einem betonierten 

Graben der Leitnerbach und daran anschließend die Harter Landesstraße. Auf der 

gegenüberliegenden Straßenseite, liegt ebenfalls ein landwirtschaftlicher Betrieb. 

Einsehbarkeit besteht vor allem aus nördlicher Richtung auf weite Distanz. Aus 

naturkundefachlicher Sicht wird ein Lebensraum von geringer Wertigkeit beansprucht. 

Die Fläche fügt sich gut in die bestehende Bebauung ein und stellt einen Lückenschluss 

dar. Eine randliche Strukturierung des gesamten Areals mit heimischen, 

regionaltypischen Gehölzen wird empfohlen. Ansonsten bestehen hier aus 

landschaftsbildästhetischer Sicht keine wesentlichen Bedenken (Foto 1).  

Gp. 3378/6 

Die Fläche wird derzeit als Privatgarten genutzt. Sie liegt direkt in Anschluss an 

bestehende Bebauung im nordwestlichen Bereich des Ortsteils Kapfing und stellt einen 

Lückenschluss dar. Aus nördlicher und südwestlicher Richtung besteht eine 

Einsehbarkeit auf mittlere Distanz, wobei sie auf diese Sichtdistanz im Gesamtbild wohl 

eher untergeht. Aus naturkundefachlicher sowie aus landschaftsbildästhetischer Sicht 

bestehen keine wesentlichen Bedenken (Foto 2). 

Gp. 3457/1 

Es handelt sich um den Gartenbereich des Aparthotel Stacherhof. Einsehbarkeit 

besteht aus Osten, Süden und Südwesten auf mittlere bis weite Distanz. Aus 

naturkundefachlicher sowie aus landschaftsbildästhetischer Sicht bestehen keine 

wesentlichen Bedenken (Foto 3).  
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Gp. 3523/1 

Die betroffene Fläche besteht aus einer mehr oder weniger flachen landwirtschaftlichen 

Intensivwiese und liegt unmittelbar im Anschluss an bestehende Bebauung. Die Fläche 

bildet einen Lückenschluss am Siedlungsrand im Ortsteil Kapfing und ist von Westen 

sowie Nordwesten einsehbar. Aus naturkundefachlicher sowie aus 

landschaftsbildästhetischer Sicht bestehen keine wesentlichen Bedenken (Foto 4).  

 Gp. 3258/1 

Die betroffene Fläche umfasst eine leicht geneigte landwirtschaftliche Intensivwiese 

und befindet sich am Siedlungsrand innerhalb einer siedlungsnahen Freifläche. 

Geplant ist eine einzeilige Erweiterung von Wohnhäusern. Aus naturkundefachlicher 

sowie aus landschaftsbildästhetischer Sicht bestehen keine wesentlichen Bedenken. 

Zur Aufwertung und Integration der Bebauung in die Umgebung wird die Pflanzung von 

Einzelbäumen entlang des südöstlichen und südwestlichen Randes empfohlen (Foto 

5). 

Gp. 3367/1, 3368, 3546 

Die betroffene Fläche umfasst eine leicht geneigte landwirtschaftliche Intensivwiese, 

wobei der westliche Teil bereits als Privatgarten genutzt wird. Im Süden überlagert die 

Fläche den verbauten Rischbach. Im Osten grenzt die FÖBK Fläche Nr. 50 mit alten, 

hohen Birnbäumen an, die als ökologisch wertvolle Strukturen erhalten bleiben und 

nicht beansprucht werden. Die Fläche liegt unmittelbar im Anschluss an bestehende 

Bebauung und stellt eine Erweiterung des Siedlungsrandes dar. Aus 

naturkundefachlicher sowie aus landschaftsbildästhetischer Sicht bestehen keine 

wesentlichen Bedenken, sofern der Erhalt der angrenzenden Obstbäume und ein 

entsprechender Abstand zum Fließgewässer gewährleistet wird. Zur harmonischen 

Eingliederung der Bebauung in die Umgebung wird die Pflanzung von Gehölzen 

entlang der Randbereiche, insbesondere Obstgehölze, empfohlen (Foto 6). 

Gp. 3432 

Die betroffene Fläche besteht aus einer flachen landwirtschaftlichen Intensivwiese, die 

aktuell als Hundeabrichteplatz der Hundeschule Zillertal genutzt wird. Sie liegt im 

Anschluss an eine bestehende Gewerbefläche und ist für die Nutzung als neues 

Gewerbegebiet vorgesehen. Aus naturkundefachlicher sowie aus 

landschaftsbildästhetischer Sicht bestehen keine wesentlichen Bedenken. Zur 

Eingliederung der geplanten Nutzung wird jedoch eine Randgestaltung mit Gehölzen 

empfohlen, die in Verbindung mit der angrenzenden FÖBK-Fläche Nr. 2 steht (Foto 7). 
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Gp. 3101 

Die betroffene Fläche umfasst eine flache, strukturarme, landwirtschaftlich intensiv 

genutzte Wiese im Talboden des Zillertals nördlich des Möbelhauses Wetscher Max. 

Aus naturkundefachlicher Sicht wird ein Lebensraum von geringer Wertigkeit 

beansprucht. Die Fläche ist von allen Himmelsrichtungen aus auf mittlere bis weite 

Distanz gut einsehbar. Gerade von den stark frequenten, nahen gelegenen 

Spazierwegen aus bildet dieser Bereich einen siedlungsnahen Freiraum, der eine 

gewisse Weitsicht ermöglicht und dadurch zum Erholungswert der Landschaft beiträgt. 

Im Falle einer Bebauung wird eine umfassende Randgestaltung mit heimischen, 

standortgerechten Gehölzen zur Minderung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild 

sowie eine an die umliegenden Gebäude angepasste Gebäudehöhe angeraten. Aus 

naturkundefachlicher bestehen keine wesentlichen Bedenken (Foto 8). 

Gp. 3459/1, 3463/1 

Es handelt sich um zwei leicht geneigte Privatgartenflächen am südlichen 

Siedlungsrand des Ortsteils Kapfing. Die östliche Fläche wird im Osten von einer 

asphaltierten Einfahrt eingenommen. Einsehbarkeit besteht aus Süden, Südosten und 

Osten auf mittlere bis weite Distanz. Nördlich schließt bestehende Bebauung an. Im 

Falle einer Bebauung bestehen aus naturkundefachlicher sowie aus 

landschaftsbildästhetischer Sicht keine wesentlichen Bedenken (Foto 9 und 10). 

Gp. 3392/1 

Die betroffene Fläche umfasst eine leicht geneigte landwirtschaftliche Intensivwiese im 

nördlichen Siedlungsbereich des Ortsteils Kapfing. Im Südlichen Bereich überlagert die 

Fläche eine asphaltierte Zufahrtsstraße. Die Entwicklungsfläche fügt sich gut in die 

bestehende Bebauung ein und stellt einen Lückenschluss dar. Einsehbarkeit besteht 

aufgrund der umliegenden Bebauung vorwiegend lokal, aus nordwestlicher Richtung 

auch auf mittlere Distanz. Aus naturkundefachlicher Sicht wird ein Lebensraum von 

geringer Wertigkeit beansprucht. Hier bestehen weder aus naturkundefachlicher noch 

aus landschaftsbildästhetischer Sicht wesentlichen Bedenken (Foto 11). 

Gp. 3189/5  

Bei der Entwicklungsfläche handelt es sich um eine nach Osten hin leicht geneigte 

landwirtschaftlich intensiv genutzte Wiese in unmittelbarem Anschluss an Bebauung 

südlich des Seniorenheims Franziskusheim. Der östliche Bereich der Fläche wird 

derzeit als Eselgehege genutzt. Aus naturkundefachlicher Sicht wird ein Lebensraum 

von geringer Wertigkeit beansprucht. Entlang der westlichen Grundstücksgrenze 
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verläuft ein Gehweg. Die Fläche fügt sich gut in die bestehende Bebauung ein und stellt 

einen Lückenschluss dar. Aus südlicher sowie südöstlicher Richtung ist die Fläche auf 

mittlere bis weite Distanz gut einsehbar, aus allen anderen Himmelsrichtungen besteht 

nur lokale Einsehbarkeit. Es wird empfohlen den westlichen und südlichen 

Randbereich, mit einer aus heimischen Gehölzen bestehenden Hecke oder Baumreihe 

zu strukturieren. Unter diesen Voraussetzungen bestehen weder aus 

naturkundefachlicher noch aus landschaftsbildästhetischer Sicht wesentlichen 

Bedenken (Foto 12). 

Gp. 375, 382  

Der gegenständliche Entwicklungsbereich besteht aus zwei zueinander benachbarten 

Flächen, welche beide einen breiten, ostexponierten bis zu 35° steilen Gehölzbestand 

am nördlichen Ortseingang von Fügen umfassen. Einsehbarkeit besteht im weiten 

Winkel von Osten auf mittlere und weite Distanz – so zum Beispiel von der 

nahegelegenen, hochfrequentierten B169. Die geplanten Entwicklungen auf dem 

Laubholz-dominierten Sukzessionsstandort greifen in den Naturhaushalt des 

umliegenden, geschlossenen Waldgebietes ein (Lärm-, Lichtbelastung) und sind daher 

aus naturschutzfachlicher Sicht eher kritisch zu betrachten. Vor allem die größeren 

Laubgehölze, welche zur lokalen Arten- und Strukturvielfalt des Waldrandes beitragen, 

sollten erhalten bleiben. Außerdem würde eine Bebauung im Bereich des lockeren, 

sensiblen Siedlungsrandes lokal zu einer baulichen Verdichtung führen und verstärkt 

durch die exponierte Hanglage das Ortsbild beeinflussen (Foto 13). 
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4 FOTODOKUMENTATION 

 

 

Foto 1: Blick Richtung Westen auf die Entwicklungsfläche Nr. 12  

 

Foto 2: Blick Richtung Nordosten auf die Entwicklungsfläche Nr. 101  
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Foto 3: Blick Richtung Osten auf die Entwicklungsfläche Nr. 102  

 

Foto 4: Blick Richtung Süden auf die Entwicklungsfläche Nr. 103  
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Foto 5: Blick Richtung Norden auf die Entwicklungsfläche Nr. 104  

 

Foto 6: Blick Richtung Westen auf die Entwicklungsfläche Nr. 105  
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Foto 7: Blick Richtung Osten auf die Entwicklungsfläche Nr. 107  

 

Foto 8: Blick Richtung Nordwesten auf die Entwicklungsfläche Nr. 108  
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Foto 9: Blick Richtung Westen auf den westlichen Teil der Entwicklungsfläche Nr. 109  

 

 

Foto 10: Blick Richtung Nordosten auf den östlichen Teil der Entwicklungsfläche Nr. 

109  



GEMEINDE Fügen 2. Fortschreibung 
Örtliches Raumordnungskonzept  Naturkundliche Bearbeitung 

 

INDRIST, Ingenieurbüro für Ökologie, 6063 Rum 27 

 

Foto 11: Blick Richtung Südosten auf die Entwicklungsfläche Nr. 110  

 

Foto 12: Blick Richtung Nordosten auf die Entwicklungsfläche Nr. 111  
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Foto 13: Blick Richtung Südwesten auf die beiden Entwicklungsfläche Nr. 375 und 382 

 


